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18. Juli 2018 Berufung der Sachverständigenkommission 
durch die Bundesministerin für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend Franziska Giffey

18. August 2020 Übergabe des Gutachtens an die Ministerin

3. März 2021 Verabschiedung des Gutachtens und der 
Stellungnahme der Bundesregierung im 
Kabinett

18. Mai 2021 Öffentliche Anhörung im Familienausschuss 
des Deutschen Bundestages (BT‐Drs. 19/27200)

Eltern sein in Deutschland –
Ansprüche, Anforderungen und Angebote 

bei wachsender Vielfalt. 
Empfehlungen für eine wirksame Politik für Familien.



Ausgangspunkt
Steigende Ansprüche und Anforderungen an Eltern
→ „Intensivierung“ von Elternschaft

bei gleichzeitig zunehmender Diversität von Familien
(strukturell, ethnisch, soziokulturell)

und größerer sozialer Ungleichheit sowie Heterogenität
der Lebenslagen von Familien



Bestandsaufnahme: 
Wandel der Familie
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Familienformen, Frauen mit Kindern <18, Westdeutschland
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Familienformen, Frauen mit Kindern <18,Ostdeutschland
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Bestandsaufnahme: 
Wandel der Familie & soziale Ungleicheit



Nichteheliche Familien: Depriviert oder Emanzipiert? 



% Vollzeit nach Alter des jüngsten Kindes, Frauen 2018

Quelle: Mikrozensus (eigene Berechnungen) 
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Quelle: Mikrozensus (eigene Berechnungen) 



% Transferbezug nach Alter des jüngsten Kindes, Frauen 2018

Westdeutschland Ostdeutschland

Quelle: Mikrozensus (eigene Berechnungen) 



Bestandsaufnahme
Aufteilung der Sorgearbeit in Partnerschaften
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Wandel der Geschlechterrollen
Nur noch geringe Zustimmung zum männlichen Ernährermodell: 
„ Die Aufgabe des Ehemannes ist es, Geld zu verdienen, die der 

Ehefrau, sich um Haushalt und Familie zu kümmern “

Basis: Bevölkerung ab 18 Jahren, Quelle: Ergebnisse des ALLBUS, nach Diabaté, 2021



Wandel der Geschlechterrollen
Breite Zustimmung der Väter zur Norm: 

„Ein Vater sollte genauso stark in die Erziehung und Pflege eines 
Kindes einbezogen sein, wie eine Mutter“

Basis: AID:A II (2015), mit Partnerin und Kindern unter neun Jahren zusammen lebende Väter ((n=1.681)
Quelle: Li & Zerle‐Elsäßer, 2015
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Aufgabenteilung von Erziehung und Betreuung, 
Väter und Mütter mit Kindern bis 12 Jahre, 2020
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Arbeitszeiten Zeiten mit Kindern
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Quelle: SOEP, eigene Berechnungen
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Intensivierung von Elternschaft?
Entwicklungen im Spiegel  aktueller Daten



„Intensivierung“ von Elternschaft
 Veränderte Erziehungsmaximen: Kindzentrierung,

Leitbilder „verantworteter“ Elternschaft

Mediatisierung und Digitalisierung des (Familien‐)Alltags

 Schlüsselrolle von Bildung in der Wissensgesellschaft
(Einkommens‐ und Aufstiegschancen, Teilhabe,
Gesundheit, „Lebensbewältigungskompetenz“)

 Erhöhter Abstimmungsbedarf durch Erwerbstätigkeit
beider Elternteile und geteilte Sorgeverantwortung



Allensbach‐Befragung 2011 ‐ 2019: Elternschaft heute

„Ich habe leider nicht genug Zeit, um mein Kind so zu 
fördern, wie ich es gerne möchte“ (Zustimmung in %) 

16%

24%

2011 2019
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD‐Umfragen 3216, 8214 

ZEIT ‐ BILDUNG ‐ GELD?



Allensbach‐Befragung 2019: Elternschaft heute

ZEIT
• „Würden Sie sagen, dass Sie alles in allem genug Zeit für

Ihr Kind/Ihre Kinder haben, oder würden Sie sagen, dass
Sie dafür nicht genug Zeit haben?“

GELD
• “Kinder zu haben, ist heute viel teurer als früher.”

BILDUNG
• „Die Anforderungen an die Bildung und Förderung der

Kinder sind deutlich gestiegen.“
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ZEIT – GELD – BILDUNG
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Intensivierung von Elternschaft

 Folgen der Intensivierung von Elternschaft:

o Re‐Traditionalisierung der Geschlechterrollen (?)

o Hohe psychosoziale Belastungen vor allem für Mütter (?)

o Besondere Herausforderung für Trennungseltern



Empfehlungen Familienbericht



Empfehlungen
 Zeit, Geld und Infrastruktur als

Handlungsfelder nachhaltiger Familienpolitik
(Siebter Familienbericht)

 Fokus auf Infrastruktur, insbes. auf qualitativ
hochwertige und chancengerechte
Bildungsinstitutionen

 Leitgedanken: Eltern entlasten, Familien
befähigen, Verantwortungspartnerschaften
stärken



Die Empfehlungen im Überblick
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Familienbericht: 

Gesundheit & Gesundheitsprävention



Aktuelle Forschung

Familiendiversität und Gesundheit



Soziologische Forschung
• Scheidung & Wohlbefinden von Kindern (z.B., Amato 2014)

• Scheidung & Lebenszufriedenheit von Eltern (z.B., Leopold
2020)

Gesundheitsforschung/Medizin
• Familienstand & Depression (z.B., Tosi & Broek 2020)

• Familienstand & Bewältigung von Krankheiten (z.B., Neuman &
Werner 2016)



Soziologische Forschung: Lebenszufriedenheit
von Müttern und Vätern vor/nach Trennung
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Quelle: pairfam, eigene Berechnungen 



Depressions‐Diagnose nach Alter, 
Geschlecht nd Familienstand

Männer
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Männer
(geschieden)

Frauen
(alle)

Frauen
(geschieden)

Alter

Quelle: Rentenregister, eigene Berechnungen



Vielen Dank für Ihre Zeit und Ihr Interesse!



Kontakt

Prof. Dr. Michaela Kreyenfeld
Hertie School
E‐Mail:  kreyenfeld@hertie‐school.org
Internet: https://www.hertie‐school.org/de/ueber‐uns/profil/person/kreyenfeld


